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Ein schönes Naiserwort.
In Braunschweig wurde ein zweiter Prinz geboren. — Günstiger Verlaus der Barpaihenkämpse.

Wirtschaftliche Zolgen derU-Bootirieger
in England

Ag . Die schweren Umwälzungen im gesamten Weltver¬
kehr hatten schon vor Ankündigung des U-Vootkrieges
starke Spuren in England hinterlaflen , die durch die Maß¬
regeln des deutschen Admiralstabes jedoch in ganz erheb¬
lichem Matze vermehrt wurden. Ein charakteristisches Zei¬
chen für die Verwirrung des englischen Wirtschaftslebens
bildet das Einstellen von Schiffahrtslinien . Die Anwesen¬
heit deutscher U-Voote in der Irischen See veranlatzte be¬
reits am 2. Februar zwei englische Dampfschiffahrtslinien,
ihren Dienst einzustellen. Am 4. Februar folgten die
White -Star -Linie und 27 andere englische Schiffahrtsgesell¬
schaften diesem Beispiel . Beschwichtigungsversuche der eng¬
lischen Regierung waren erfolglos . 19 englische Dampfer-
linien erklärten , am 22. Februar den Verkehr einstellen zu
wollen . Vom 18. Februar bis »um 8. März wurden die
Häfen Hollands und Skandinaviens von nur 300 englischen
Handelsschiffen angelaufen gegen 1500 in der gleichen Pe¬
riode des Vorjahres . Ferner liefen aus den englischen
Häfen in der letzten Woche des Februar nur 174 Schiffe
gegen 830 in der ersten Februarwoche aus . Aehnliche Stär¬
kungen ergaben sich im Schiffahrtsverkehr Englands mit
neutralen Ländern. Ueberall beschlossen die Schiffahrts¬
gesellschaften die Fahrt nach England ganz oder teilweise
einzustellen , weil sie das große Risiko nicht zu übernehmen
wagten.

Eine andere charakteristische Folgeerscheinung des ver¬
schärften Handels waren die Weigerungen der Matrosen
und Heizer sowohl in England als auch in neutralen Län¬
dern, ans Furcht vor deutschen Minen und Unterseeboooten
auszufahren . An der englischen Nordküste betrug der Mo¬
natslohn auf Kohlendampfern vor dem Kriege 5 L 10 sh
(110 Mark), stieg aber in kürzester Zeit auf 71» 10 sh (130
Mark). Zum großen Teil stellten die Mannschaften sogar
ihren Dienst ein . Am 28. Februar lagen auf den Flüssen
Tyne , Humber und Themse über 180 Schiffe, deren Mann¬
schaften sich weigerten , auszusahren ; sogar die Besatzung
des großen englischen Hilfskreuzers „Carmania " soll sich
aus Furcht vor deutschen Unterseebooten geweigert haben,
von Gibraltar aus in See zu gehen. In neutralen Län-
Lern wurden mitunter sogar doppelte Löhne gezahlt . Be-
reits am 26. Februar hatte die Soendenfjaeldsche Dampf¬
schiffahrtsgesellschaft und die Jeloelinie die Kriegszulage
für die Schiffahrt nach Lübeck ab 1. März um 50 Prozent
erhöht. Auch holländische Matrosen und Heizer verlangten
doppelte Löhne uud außerdem Erhöhung der Witwen - und
Waisenzulage . Diese Erscheinungen in neutralen Ländern
stehen natürlich im Zusammenhang mit dem englischen
Flagqenmitzbrauch. Eine starke Erhöhung der Frachten
und Versicherungsprämien trat als nächste wirtschaftliche
Folgeerscheinung der Einstellung so vieler Schiffahtrslinren
auf . Ohne starke Nachfrage erhöhten sich die Frachten auf
das Doppelte , zum Teil sogar um 300 Prozent . Die See¬
versicherung- Prämien sollten mit Hilke eines Geheimfonds
niedrig gehalten werden, jedoch scheint dieser irgendwelchen
Einfluß nicht ansgeübt zu hohen. Das amerrkantzche Re¬
gierungsbüro für Seeversicherung und viele englische Ver¬
sicherer stellten sogar die Versicherung von Schiffen und La¬
dungen nach krieakükrenden Ländern per Wasser ein . Die
Erschwerung der Zufuhren hat natürlich einen Mangel an
Nahrungsmitteln und anderen Produkten in England zur
Folge . Und dieser veranlatzte wiederum eine Teuerung
in England , die Hungersnotpreise zeitigt . Darum ist es
nicht verwunderlich , wenn Arbeiter -Nnruhen , Lohnforde¬
rungen und Streiks in der englischen Arbeiterschaft um sich
greifen und energische Abhilfe von der Regierung fordern
Einer solchen Forderung wird die Regierung aber wohl
schwerlich entsprechen können, weil die Erscheinungen ihren
wahren Grund in nnserm 17 -Bootkriea haben, den wir seit
über einem Monat gegen England führen.

*

Kovenbageu, 28. Mär ?.. iEia Tel .. Etr . Bln .i
^pliiilen " wird SRcvctctt gemeldet , »Lüuth-

Boot „U . 29" den Dampfer „Bottnra " 30 Meilen n-,rdwest-
lich von Cherbourg augcbalien hat und ihn veranlatzte , „h
M ann Besatzung des enarncheu Dampfers „Adenwen an
Bord zu nehmen, den das Unterseeboot versenkt hatte.. —>e
Besatznna wurde in Brirbam aclaudet.

Aus London  berichtet „Politiken ": Das norwegische
Segelschiff „Gazelle" wurde 24 Seemeilen von Shields
von einem deutschen Tauchboot gestellt. D "s Besatzung
mußte in die Boote gehen,

Ein zweiterM!fen-Enke! des Kaisers.
Ein Kriegsprinz ist in Braunschweig eingekehrt. Die

Tochter des Kaiserpaares , die Herzogin Viktoria Luise, be¬
schenkte ihren Gatten, den Herzog von Braunschweig , mit
dem zweiten Knaben. Voll größter Anteilnahme hört das
deutsche Volk die freudige Botschaft, und insbesondere er¬
freut es die Meldung der Aerzte, daß es Mutter unb Kind
wohlergehe . Der junge Vater , wie alle männlichen An¬
gehörigen der jungen Mutter mit Ausnahme ihres be¬
tagten Schwiegervaters , tun im Felde ihre Pflicht als Sol¬
daten. Die Nachricht von der glücklichen Geburt des zwei¬
ten hohenzollernschen Welfenprinzen wird ihre Herzen
freudig schlagen lassen, insbesondere der kaiserliche Groß¬
vater wird sich des erneuten Mutterglückes seiner gelieb¬
ten Tochter freuen. Und auch im Gmundener Schlosse des
Großvaters väterlicherseits , des Herzogs von Cumberland,
wird Freude und Genugtuung herrschen. Das auf zwei
Augen gestellte fürstliche Haus bekommt neue Sicherheiten
öes Fortbestandes . Der am 25. des Kriegsmonats Mär»
geborene Prinz soll ein neues Unterpfand sein der Einig¬
keit aller deutschen Fürsten uud Stämme , die ja durch die
hohenzollern -welfische Ehe. nach vier Jahrzehnten des Be¬
standes eines neuen Deutschen Reiches erst vollständig her¬
gestellt worden war. Möge es der hohen Mutter und dem
jüngsten ^ raunschweiger Prinzen weiter wohl ergehen!

Das Ereignis wurde uns zuerst durch folgendes Privat¬
telegramm mitgeteilt:

vrauirschweig , 25. März, (privattel .)
Die Herzogin Viktoria Luise wurde

heute Nachmittag nach 5 Uhr von einem
Prinzen glücklich entbunden.

Wie uns von Wolffs Büro gemeldet wird , ist die Ge¬
burt am Mittwoch nachmittag 5 Uhr 20 Minuten erfolgt.
Das Befinden der Frau Herzogin und des neugeborenen
Prinzen ist gut . _

Lin Lrlatz des Kaisers.
Der erste Diener der deutschen Nation.

Berlin , 25. März . (Wolff -Tel .j
Der Reichs- und Staatsanzeiger veröffentlicht folgen¬

den an den Reichskanzler gerichteten Erlaß:
In dem alle Erwartungen übertreffenden , in der

Finanzgeschichte aller Zeiten beispiellosen Ergebnis der
Zeichnungen anf die zweite Kriegsanleihe sehe ich die
Bekundung des z« jedem Opfer « nd jeder Leistung
entschlossenen Siegeswillens und der Gott «ertranen-
den Siegeszuverstcht des dentsche« Volkes . Mein
kaiserlicher Dank gilt allen, die z« dem großen Erfolg
beitrugen . Wie die ruhmreichen Taten meines Heeres
«nd meiner Flotte erfüllt mich dieser Sieg der Daheim-
geblicbenen mit Freude und Stolz , in solcher Zeit der
erste Diener einer solchen Nation  z « sei«.

Ich ersuche Sie , diesen Erlaß zur öffentlichen
Kenntnis z« bringen.

Großes Hauptquartier, 24. März 1915.
gez. W i l h e m. I. R.

' Ludwig der Vierzehnte von Frankreich faßte sein Ver¬
hältnis zum Staate in vollkommen persönlichem Absolu¬
tismus auf. Er sagte: „Der Staat bin  ich !". Wilhelm
der Zweite von Preußen - Deutschland nennt sich einen
Diener  des Staates , den ersten zwar , aber immerhin
einen Diener . Das Wort ist hehr und stolz und erfüllt
mit Wahrheit. Wir alle wissen, wie rastlos Kaiser Wilhelm
während seiner ganzen Regierungszeit an der Größe des
Deutschen Reiches gearbeitet hat? wir alle erfahren es täg¬
lich, wie er auf beiden Kriegsschauplätzen unermüdlich tätig
ist, wie er allen militärischen Entwicklungen und Ereig¬
nissen nicht nur seine Aufmerksamkeit schenkt, sondern die
bedeutenderen auch durch seine persönliche Gegenwart för¬
dert. Wir müssen es bezeugen : die ganze Regierungszeit
des Kaisers ist ein rastloses, mit harter Arbeit anaeftilltes»

durch strengste Pflichterfüllung gekennzeichnetes Dienen
gewesen. Unb heute, da sich der Kaiser selbst mit Freude
und Stolz als den ersten Diener der deutschen Nation ve-
kennt, da sollte jeder, der das Glück hat, dieser Nation an¬
zugehören, dem Beispiele öes Kaisers folgend , das Ge¬
löbnis ablegen : Auch ich will ein Diener der deutschen
Nation sein! Unb wenn jeder an feinem Platze , Solbit
und Zivilperson , Bürger und Edelmann , Bauer und
Beamter , Arbeitgeber und Arbeitnehmer , seine Pflicht der
Nation gegenüber erfüllt , dann werden Nation und Staat
blühen , dann werden es herrliche Zeiten sein, denen das
Deutsche Reich entgegengeht . Ein altes Sprichwort sagt:
Dienen lehrt herrschen!

Prinz Joachim in Memel.
Berlin . 25. März . lTel . Ctr. Bln .i

Wie der „Lok.-Anz ." meldet , besichtigte im Austrage des
Feldmarschalls v. Hinbenburg Prinz Joachim von
Preußen  am Dienstag die Stadt Memel  eingehend.
Der Prinz hielt dabei folgende Ansprache:

Generalfeldmarscha« von Hinbenburg hat mich be-
anftragt, mich sofort hierher zu begeben, um mich per¬
sönlich von dem Mißgeschick, welches die königstrene
Stadt Memel betroffen hat. zu überzeugen , um da»«
Sr . Majestät und dem Feldmarscha« berichten z«
können. Seren Sie überzeugt , daß es im ganzen deut¬
schen Vaterland keinen gibt, der nicht empört ist über
die ruchlose  Tat , die Ihnen « nd Ihrer Stadt zn-
gesügt worden ist. Wir « erden nicht eher ruhen, be¬
vor der Feind hierfürgcnügendbestrastist.
Der Prinz schloß seine Ansprache mit einem dreifache«

Hurra auf de« Kaiser. ^

weitere Strafen für den Naubeinbruch.
Wie der „Lok.-Anz." weiter berichtet, hat Osoneralfeld-

marichall v. Sindenburg wie im Gouvernement s u mal kt
so auch den übrigen Teilen des von ihm beietzten feind¬
lichen Gebietes Kontributionen anferlegt als « träfe mr
den Russeneinbruch bei Memel und die dabei verübten
Plünderungen und Mordbrennereien . Unter anderem
wurde der Stadt Lodz  die Summe von y2 Million
Rubel  auferlegt . ^

von der llarpathenschlacht.
1569 Russen gefangen.

Wien , 25. März . (Wolff-Tel .j
Amtlich wird verlautbart:
Fu de« Karpathen  haben nnsere Truppen an der

Front westlich des Uzsoker  Passes schwere russisch« An-
grifse abgeschlagen. Die Kämpfe dauern noch an.

Der gestrige Tag ist in einigen Abschnitten ruhiger ver¬
lausen. 1500 Mann  des Gegners wnrde « »enerdings
gefangen.

Bei W y s chko w scheiterte ein Angriff des Feindes auf
die am 22. März von «ns genommenen Stellungen.

An den übrigen Froute « hat sich nichts Wesentliches
ereignet. ' t

Am  südliche«  Kriegsschauplatz fanden in der letzten
Zeit an der Dona « «nd Same vereinzelt Geschütz-
kämpfe  statt . Die allgemeine Lage ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstiabs.
v. Höfer,  Feldmarschallcntnant.

*

wie die Hujjeit in PMallen hausten.
Ueber die Greuel , welche die Russen >m Kreise Pill-

kallen verübt haben, erhält der Berliner „Lokalanzeiger
aus Schillehnen einen Bericht , in dem eine dort während
der ganzen Zeit der Russenherrichaft verbliebene Ver-
trauensperson folgende Schilderung gibt : ,

Hinbenburg und seine tapferen Truppen haben den
Feind hofsenlich auf Nimmerwiederkehr , hinausgeiagt,
aber der Zustand, den unser Kirchspiel Schillehnen bietet,
ist unsäglich traurig Da ist nicht ein einziges Haus un-
beschädigt geblieben . Etwa 560 Gebäude sind verbrannt,
darunter 150 Wohnhäuser . Mehr als 250 Männer . Frauen
und Kinder — Greise . Schwerkranke und Kinder bis hmab
zum Alter von »wei Tagen — sind in das. Innere . »W'
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Grirchenlands Gegenmatzregeln.
Tie „Nürnb . Ztg ." meldet aus Mailand : Der „Unrone'

wird aus Athen berichtet , datz der Ministerrat beichlossen
habe, gegen die englisch-französische Besetzung der zu Grie¬
chenland gehörenden Archipel -Inseln zu protestieren
und die Inseln mit griechischen Truppen - Ab-
teilungen zu belegen.

Berlin , 23. März . (Tel . Ctr . Bin .)
Der hiesige griechische Generalkonsul Adelssen gibt be¬

kannt , datz alle Reserveoffiziere und Unteroffiziere des
Heeres , und zwar aller Waffengattungen , in der Konm-
latskanzlei sich zu melden haben , um einige erforderliche
Angaben über ihre Militärverhältnisse zu machen. An
diesen vorgeschriebencn Tagen nicht Erschienene werden
nach den Gesetzen wegen llngchorsams bestrast.

Der Luftkrieg.
Zeppeline über Paris.

Die Genfer „Sniffe " meldet den dritten Besuch von
Zeppelinen Wer Paris , wo gestern um 1t Uhr nacht»
Alarm geschlagen wurde , weil sich Zeppeline der Pariser
Bahnlinie näherten . Alle Lichter der Stadt wurden sofort
gelöscht. Nähere Einzelheiten fehlen jedoch noch,

französische Luftbomben auf Verwundetenzüge.
Ueber das Wersen von französischen Fliegerbomben auf

snprnnttthptßttîtcic in öcn 93ö̂ nf)of .Utn i *•9 -
fuftrett fielen auf das Bahnhossgebiet mehrere von sran-
löllichen Fliegern geworfene Bomben niederj ste explodier-

IlfBf fe feSÄÄ ”ÄS«
S ÄS - Ä 8 ÄSSL tt  nieder. Sie platzten in den Anlagen des StuistiNger
Stadtteiles ohne Personen zu verletzen . Die Mehrzahl
der in den Zügen befindlichen Verwundeten waren Fran-
o en die in große Aufregung gerieten und von dem Vor¬

gehen ihrer eigenen Landsleute wenig erbaut waren.

Englische Flieger über belgischen Städten.

Eine scharfe Antwort Wilsons an England.
Amsterdam , 23. März . lEig . Tel . Ctr . Bln .j

Dem Londoner „Daily Chronicle " wird aus Ncw-
y o r k telegraphiert , die Antwort des Präsidenten ^ vilion
auf die Note Englands werde in sehr scharfen Worten
erklären , datz cs keinen einzigen Präzedenzfall für den
englischen Standpunkt gebe. Die Antwort werde an die
Entscheidung erinnern , die der Oberrichter der Vereinigten
Staaten Chase im amerikanischen Bürgerkrieg zu Gun,
des englischen Schiffes „Pcterhof " gefallt hat , da» auf der
Fahrt von London nach Matamoras m Mer .i o .
Diese Entscheidung lautete : Der Handel zwifchen London
und Matamoras und die Absicht, die in Matamoras ge¬
landeten Vorräte von dort nach Texas zu bringen , bereut
keinen Blockadebruch. Die Vorräte können nicht befchlag-
nahmt werden . _ . *

eiaenen Deckung vor dem Feuer der deutschen Gewehre,
die den Eingang beherrschten . Beim Durchbruch durch die
Feuerlinie wurden zwei deutsche verwundet D ß
lischen Kriegsschiffe verliehen , daraus d'e Reede erfchie n
aber am nächsten Morgen wiederum vor der̂ Stadt , um
2 Uhr wurde die Beschietzung wieder aufgenommen . Etwa
vierhundert Schuh wurden ..abgegeben , Bezirksgericht , » a
sino, Bank . Hotel „Kaiserhof " . Verme,sungsbureau , B ^ w
erei und Eingeborenenschule wurden zerstört , zehn Frauen
getötet und acht andere schwer verwundet.

Am 16. Dezember beschoß „Fox " den offenen Kusten-
platz Kilwa  und am ^ - Dezember das gleichfalls un
befestigte Ras K a z o m e, dicht bei Tanga . Am 26. ^ejew
ber erschien der armierte Hilfskreuzer „Klnfauns Castle
vor Kilwa und beschoh ohne Beranlatzung und ohne v °
herige Ankündigung den unverteidigten Ort . Ueber hun
dert Schutz wurden abgegeben , durch die das Bezirksamt
und das Hotel schwer beschädigt wurden.

Dies waren die hauptsächlichsten Vorgänge.
Was sagte doch Churchill  nach der Beschietzung de»

Festung Scarborough  durch deutsche Kriegsschiffe in
seinem Briefe an den Bürgermeister von Scarborough am
26. Dezember , also etwa zu der gleichen Zeitz als die eng
Itidktt Scknsse Me offenen Plätze der deutichen Ẑ stasrrka-
fülle "beschossen? „Das Mal der Kindermörder von Scar¬
borough wird Offiziere und Mannschaften der deutschen
Marine brandmarken , solange Seeleute zur See fahren.
Und die wehrlosen Frauen in Daressalam , Herr Churchill.

Die widerwärtige Heuchelei,  die tu diesen
Worten des englischen Marineministers liegt , wird durch
die oben geschilderten Vorgänge in Oftafrika m das r,ch
tige Licht gesetzt.

F'

Von der Beschietzung der offenen Platze
Daressalam , Kilwa und Tanga durch Eng¬
länder hat maii bis jetzt kaum mehr als die
nackte Tatsache gehört . Auf Grund amtlicher
Berichte sind wir nunmehr nt der Lage , ewige
Nähere hierüber  bekanntzugeben.

Weiter Vor einigen Tagen erfuhren wir vom öster-
reiMschen Hauptquartier , datz die russische Kriegsleitung
den Befehl ausgegeben hat , die Bewohner der okkupierten
Gebiete auf die Stellungen der Verbündeten zu treibe « ,
um hinter diesen ihre eigenen Schützenlinien ungefährdet
vorzubringen . Aber selbst die Ausstichen Fuhr « . habenWs
jetzt Bedenken getragen , dieiem Befehle die Tat folgen zu
lassen. Die Engländer zögerten n i cht, der Welt das B-
spiel einer derartigen Ruchlosigkeit ^ Seve « . Um
nacb der Zerstörung der deutschen Dampfer rn der Fluß-

Pinassen das Kleingewehrfeuer der deutichen ^.ruppen
passieren . Kurzerhand werden die Nettungsboote üer üeu -
llben Damvier zu beiden Seiten der Pinassen längs,err
genommen die Boote selbst mit den Gefangenen , darunter
eine JE . besetzt und so durch die Gefangenen gedeckt d,e
Feuerzone der deutschen Besatzung durchlaufen.

Keinem Einsichtigen wird es nach obigem zweifelhaft
sein , auf welcher  Seite die Mörder  zu suchen sind.

Der Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet : Eine
Bombe fiel wieder an der Ecke der Anselmo - und Brant-
llrvlle in Antwerpen nieder , während auf der Place v . . t,
ktwa zwanzig Meter ppm Rubensstandbild entsernt durch
ein Schrapnell , das zweifelsohne gegen den Zweidecker ge¬
richtet war ein Loch von 25 Zentimeter Tiefe gebohrt
wurde Das Schrapnell explodierte nicht . Datz durch den
Vorfall wieder viel Aufregung unter der Bevölkerung her-
vorqerufcn wurde , versteht sich von selbst. in

Der englische Fliegerofsizrer , öet « " 24. Marz m
Kruiningen  gelandet ist. war am Morgen um 2,2o Uhr
aus Dünkirchen gekommen mit «och vier anderen eng¬
lischen Fliegern . Er gehörte zu Sen Fliegern , die die Bom¬
ben auf Antwerpen niedergeworfen haben . Der ,,^.ere

, «[“ » »# : jmmt .Sie “ ÄRhem ersLienen , warfen Bomben auf das Flugfeio zu
GNs aus Roülers  und auf eine Gruppe von Soldaten
bei St . And ries  in des Nähe von Brügge.  Bei Gits
wurden Soldaten verwundet und ein Schuppen be^ adigt,
bei St Andries angeblich Soldaten getötet und verwund t.
Ähre Zahl ist nicht bekannt . Auch sollen acht belgische Bür¬
ger getötet worden sein. Ein Flugzeug , das nachmittags
über Seebrügge erschien, wurde durch Geschutzfeuer an¬
gegriffen ."

Am 28 November um 5 Uhr morgens erschienen auf
der Reede von Daressalam  das englische Limenfchifs

"Helmut " ' und ^Kadett ". '^Dem ' englischen Seebefchlshaber
Löe auf sein" Ersuchen hin vom deutschen Gouverneur
gestattet die in der Fluhmündung liegenden Handels-
llbiffc zu besichtigen. Es wurde jedoch ausdrücklich nur das
Einlaufen eines unarmierten Dampfbootes erlaubt , t -
nrnrn dieser Vereinbarung ließen die Engländer drer m
Maschinengewehren und Sprengmaterial ausgerüstete und
vollbemannte " Pinasftn nr ) °» Hafen ein amen un b̂ -
qannen auf den in der Flutzmunoung vor Ankerliegenüe

^S ' " n»s ' Lt !? ° W,W - Im*
i& mtn . ®Ie» <iti # eiBflnettn See “ 8l « w

Äi „TSÄ ISSf <*SÄ ärW
Zentimeter - und 15 Zm .-Gcschützen fielen mn die wehrlofc

Der Gouverneurpalast wurde in Trümmer gelegt,
mehrere ^ HäuserbeMädigt . Auf den Dampfen , wurden
wäbrenddesicn Maschinenteile abgenommen und versenkt,
Znlinder aetzprenat und die Dampfrohrleitungen zerstört.
Der angerichtete Schaden beläuft sich schätzungsweise auf
Snl Viertelmillion . Einer deutschen Patrouille gelang s.
den englischen Commander Patterion und .acht Matros .
die inzwischen den Vorgefundenen Spmtuoien allzu reich-
litb ^uaeivrochen ballen , aus dein „^»'eldniarich 3
Ä » '. 7nn ( -un -hm -n.  Di - » b- i«-" - - - >; ^ -

flüchteten in die Boote , führten aber als Gefangene neun
lehn Europäer , darunter eine Stowardetz , ferner zehn
Araber zwei Chinesen und zwei .Inder mit sich, ste brauch¬
en de ' Gegangenen , die in den Rettungsbooten der Dam-

» " r ^ ,än °?sett der Pinasse nutergebracht waren , zu ihrer

Velagerungszujiünd über japanische
Bezirke.

nach einem -veriw - -
Ueber Tokio und Osaka ist vorübergehend der Belagerungs¬
zustand verhängt worden . Der Mikado empfing den ameri¬
kanischen Botschafter , welche ein Handschreiben de»
Präsidenten Wilson  überreichte.

Ein Handschreiben Wilsons an den Mikado.
Nürnberg , 23. Mürz . (Tel . Cir . Bln .j

Die „Nürnberger Zeitung " meldet aus Kopenhagen
einem Bericht der Petersburger Telegraphcnagentur:

Verlängerung des japanischen Ultimatums.
Haag . 25. März . (Tel . Ctr . Bln .j

Dem Londoner „Daily Telegraph " wird ans BekiNd,
gemeldet : Sämtliche Garnisonstädte an der chmesische«
Küste wurden mit neuen Truppen erheblich vcrstarktz Die
politische Lage wird schon fortgesetzt als sehr Selikat b
zeichnet, jedoch als nicht nicht verzweifelt . 3 * Peking ver¬
lautet . datz Japan dem amerikanischen Ersuchen « m Ver¬
längerung der Frist zur Erfüllung der ,«panischen For-
dernngen entsprechen und den Zeitpunkt voraussichtlich
bis znm 12 . April verlängern  werde.

zahnenflucht.
Roman von Gnido Kreutzer.

(26. Fortsetzung .j (Nachdruck verboten .)
„So ein verdammter Idiot ! Den Kerl mutzte man an-

zeigen , datz ihm vom Polizeipräsidium der Fahrschein ent-

^,DMN ^ Hätten Sie ihm nur vorher nicht erst zwanzig
Mark schenken sollen ."

^eb 'ist noch immer ohnmächtig , Brack !"

"und ausgerechnet in Ihrer Pension wohnt sie? Das
ist aber komisch."

"Demnach scheint sie keine Angehörigen in Berlin zu
Aber tsie  hier so akleine treiben mng.

* . » HM fl<; roetliflftens jeSe i« S> mm «, ,mt
«an « S«8 i « . S. nl * .

"©eöen Sie , Ostade , so türmen sich ,m Leben Hinder-

^ „Wie meinen Sie denn das , Brask ?^
„Na . . . oder sind  Sie vielleicht musikallich.
Erst nach einer aanzen Weile kam die Antwort . „Ich

alaube nicht Brack. Als Bengel konnte ich auf '^ ^m Kamm
blasen und ' auf Rosenblüttern piepen . Aber das habe ich
seitdem nie mehr geübt ."

Na , dann nehmen Sie es wieder auf . Nichts ftvdert
die Harmonie zweier Menschen so sehr, als e,n bißchen

„Jetzt verstehe ich Sie aber nrcht, Brack.

"Aer ich verstehe Sie doch, und dann mutz ich Sie zu
meinem Bedauern darauf aufmerksam machen , datz Sie
ein Ekel ^sind!"

Eintönig ratterte der Wagen vorwärts . Hin und wieder
das fleißige Hämmern eines Spechtes , der sein Abendbrot
znsammensuchte . . . lockender Vogelrus . . . dar nuchtig.
Wegbrechen eines Wildes.

„Wie wäre es , gnädiger Herr Baron , wenn ich etwa»

^ ^ Prompt ^kam von rückwärts ein empörter Baß : «Sind
Sie wahnsinnig ? Sind Sie ganz und gar von Gott ver¬
lassen?"

Wir kommen aber kaum vom Fleck." i
Ach so — um die halbe Stunde Zeitersparnis -wollen

Sie " es riskieren , datz ein Mensch sür je,n ganzes Leben
unglücklich wird ?"

Wer ? Sie ?" ^ . _
"Ach — ich! Ist denn plötzlich der Dcuwel ,n L-le ge-

abr 'end Ich meine doch natürlich hier dieses . . . dreies . . .
^ junge Mädchen , ja . Wie geht es ihr denn ubr,-

^^^ ,̂Sie ist noch immer bewußtlos , Brack !"

"lind sieht furchtbar blatz aus !"

"Aber eigentlich bildhübsch , was ?"

E >̂ vertrieb man sich die Zeit , bis man glücklich zur
Abendbrotzeit beim Onkel Inst landete.

Und jetzt bekam der Oberleutnant vor dem Alten fast
Respekt . Allerhand Achtung — da» uanntc man Initia¬

tive ! Biel gefragt wurde nicht, gerade das unbedingt

b^ö D̂ann dauerte es knapp fünf Minuten . . . da lag die
Verunglückte in einem großen , lustigen Frembenzimmer-
ses ersten Stocks , da war der telephoniicki gerufene Arzt
schon unterwegs , da waren selbst die Rotschlmmelstuten im
Gaststall untergebracht . Und wenn man es recht Werlegtt
dann hatte Just Warkenrode bei der «auzen Setze eigent
lich auch nicht einen Moment seine behagliche Bonhon,
verloren ! VIII

Eine halbe Stunde später ' erstattete der Sanitsttsrat
Bericht . Bor allen Dingen bestand keine ernstliche Gefahr,
die Ohnmacht war schon wieder gewichen und die Kranke

r tfiin Aber sic batte einen Nerveinckock und
eine Prellung der rechten Hüfte erlitten . Immerhin — in
Z S  l . »en Ä Be n' ieic . ,nnnt «< .» * ™
im Wasser sein. Solange allerdings — möglichste Ru I
und keinerlei Anfreaung ! „Morgen Bormittag werde ich
wieder nach unserer Patientin sehen . . . Ucbrigens eine
Verwandte nicht wahr ?" fragte er den Hausherrn , der
ifitt nuf hc'n Flur binausbegleitet hatte und es I>ch sticht
nehmen ließ , beim Anziehen des PelzcS behilflich zu sein.

NatürlW eine - also eine Enkelin von mcr! Sagen
Sie Herr Sanitätsrat . . . ich hätte gern eine Kranken
schwester gehabt !" . ,

„Das wird aber nicht notig fein.
„Trotzdem !"

„Na , wenn Sic durchaus wollen , schicke ich sie noch

^ ^ „Schönen ' Dank und bitte , sie recht genau zu in-

struwren -i , ^ lachend die Hand . „Eine wahre

Jh ? Gr °tzvakerWrz beruhigt " ftt" U/LLn ^ le W.

§ riSeK s ? » 8̂ sä «
‘“ » Ätt ? « t « TÄ ®T »” ’SU« » . - ,en- °S-
rml ,n im  Bellen in»«.n «em » >" -«»
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* Wiesbaden , 26. März.
Aus dem verwaltungsbericht der Residenzstadt Wiesbaden

für die Zeit vom April W13 bis3*. Mar; J9M-
Nun liegt der Verwaltungsbericht 1913—14 der Stadt

Wiesbaden im Druck vor , und bringt nach fast einem
vollen Jahre noch einmal in Erinnerung , was in dem be¬
treffenden Vcrwaltungsjahre an Ereignissen für die Stadt
von besonderer Wichtigkeit war . So ist zunächst unter „All¬
gemeines " bemerkenswert , daß anstelle des zum Ober¬
bürgermeister gewählten zweiten Bürgermeisters Geh . Ober¬
finanzrats Glässing durch Beschluß der Stadtverordneten¬
versammlung vom 27. Juni der bisherige Beigeordnete
Travers  zum Bürgermeister gewählt und bestätigt
wurde . Ferner wurden Oberingenieur Schulte  zum be¬
soldeten Stadtrat und Ministerialsekretär Dr . Gustav Hetz
zum besoldeten Beigeordneten gewählt . Gestorben sind in
dem Jahre Stadtrat Heinrich Blume  sowie die Stadtver¬
ordneten Geh . Sanitätsrat Dr . Pagenstecher,  Hotel¬
besitzer H o r z und Brauereibesitzer E s ch. Die Bevöl¬
kerungszahl ist im Berichtsjahre von 108 334 auf 105 599
zurückgegangen . Die Zahl der Geburten betrug 1621, die
der Sterbefälle 1515.

Aus dem Bericht über „Unterricht , Bildung und Unter¬
haltung " sind hauptsächlich die W o h l f a h r t s e i n r i ch-
jungen  für die Schulkinder hervorzuheben . Darnach er¬
teilten 7 technische Lehrerinnen den Volksschülerinnen des
letzten Schuljahres in Kursen von je 160 Stunden haus-
wirtschaftlichen Unterricht . Während des ersten Halbjahres
kam ein Sprachheilkursus 16 stotternden Kindern der Nord-
und Oststadt und während des zweiten Halbjahres ein sol¬
cher ebenso vielen an Sprachgebrechen leidenden Kindern
der West- und Südstaöt zugute . Die Schulbrausebäder be¬
nutzten regelmäßig in den einzelnen Volksschulen 37,5 bis
92,5 Prozent der Kinder des dritten bis achten Schuljahres.
68 Schüler - und Schülerinnenabteilungen pflegten vom
Frühjahr bis Herbst unter der Leitung von Lehrern und
Lehrerinnen Turn - und Jugendspiele im Wechsel mit
halbtägigen Wanderungen durch die Taunuswälder . Für
Kinder mit Haltungsfehlern und leichter Skoliose bestan¬
den an sämtlichen Volksschulen der Stadt unter der Aus¬
sicht eines Fachmannes stehende orthopädische Turnkurse.
Während der Wintermonate wurde an jedem Schultage
meist 1100 Schülern und Schülerinnen der Volksschulen
warmes Frühstück  verabreicht . Zur Beschaffung der
«ernmittel für arme Kinder waren 2795 M . eingestellt
worden . Die im letzten Schuljahre stehenden Kinder er¬
hielten sämtlich das Schriftchen „Wie erhält man sich ge¬
sund und erwerbsfähig ?", die ins Leben tretenden Knaben
außerdem den „Führer ins wirtschaftliche Leben , und
10 000 Schulkindern wurde der Kalender des Wiesbadener
Tierschutzvereins unter den Weihnachtsbaum gelegt . Die
von der Stadt unterstützten Vereine für Mädchen - und
Knabenhorte , für Sommcrpslege armer Kinder und sur
Speisung bedürftiger Kinder ließen wieder ihre segens¬
reiche Tätigkeit hunderten von Schulkindern zuteil werden
Ebenso verteilte der Gartenbauverein abermals über 1600
Topfpflanzen an Schüler und Schülerinnen der Oberstufe
zur häuslichen Pflege . Ein Wohltäter aus Frankfurt stellte
durch die Vermittlung der Regierung die Mittel zur Ver¬
fügung , die es den Schülern der Oberklasse ermöglichten,
in zweitägiger Wanderfahrt die historische Statte von
Blüchers Rheinübergang und das Denkmal des geeinten
Reiches auf dem Niedcrwalde zu besuchen und an beiden
Orten patriotische Feiern zu veranstalten.

In der gewerblichen Fortbildungsschule
trat anstelle des in den Ruhestand getretenen langjährigen
Direktors Zitelmann Architekt Emil Beutinger  als
Schulleiter . Die Schülerzahl hatte sich um 55 vermehrt
und ist auf 1359 Schüler gestiegen, d,e in 46 Klassen ver-
teilt waren . Auch der Bericht über die kaufmännische
Fortbildungsschule lautete sehr günstig ., Reu eingerichtet
wurden Stenographie (Gabelsberger ), eine Klasse mit 30
Besuchern , Maschinenschreiben 6 Klassen mit 60 Besuchern
und Lackschrift 1 Klasse mit 17 Besuchern . Insgesamt waren
47 Klassen mit 760 Besuchern vorhanden.

Die Nassauifche Landesbibliothek  konnte
am 12. Oktober auf ihr hundertjähriges Bestehen zuruck-
blicken Am 17. Juli wurde das neue Bibllotheksgebaude
inmeit einaerichtet daß es dem Publikum zugänglich ge¬
macht werden konnte ." Verliehen wurden im Berichtsjahre
29119 Werke mit 36 874 Minden an 2760 Benutzer . Die
Zahl der Benutzer hatte trotz der Einführung einer Lerh-

^AuVdem "°BeE der Kurverwaltung ist zu er-

S ' ta, f
Personen waren zu kürzerem und 65131 öu längerem Auf¬
enthalt anwesend . — Am 9., 10. und 11. Mai landen an¬
läßlich des Prinz Heinrich - Fluges auf der Rennbahn bei
Erbenbeim große Flugveranstaltungen statt . Am 15. Mai
begann das internationale Tennisturnier der Kurver-
waltuna Am 3 • 4. und 5. Juni wurde die Ausscheidungs¬
rund " um den Davispokal im Länderwettspiel Deutschland
gegen Frankreich ausgetragen . Als Neuveranstaltung der
Kurverwaltung seien verschiedene ^ p^ lw.-Gesellschafts-
führten erwähnt . Vom 15. bis Ist. April ^918 tagte der Kon¬
greß für innere Medizin in Wiesbaden . Das finanzrelle
Ergebnis stellte sich wie folgt : Einnahmen 1452 481 M„
Ausgaben 1 661858 M ., mithin mehr Ausgabe 208 877 !m.
Berücksichtigt man , daß im Jahre 1913 ein Fehlbetrag von
144 901 M . aus dem Jahre 1912 in der Ausgabe vorgetragen
wurde , so beträgt der wirkliche Fehlbetrag nur 63975 M„
der im wesentlichen darauf zuruckzu,uhren h wöpn
Erträgnissen der Kurtaxe , wegen erhoh ^ r Anfwemdungensür das Nerkekrsbureau (etwa 30 000 M . vermeyrre ure
klame für das Kaiser Friedrich -Bad ) der Kurverwaltung
geringere Beträge zugeführt wurden , als " " Voranschlag
vorgesehen waren . Für Kurtaxkarten wurden gegen d
Voranschlag weniger abgeliefert 44 023 M . und ^ sur in-
wohnerabonnementskarten 15 501 M . (Fortsetzung f g .)

Offene Stelle « für Kriegsinvalide . Wie bereits mitge-
'teilt , hat der hiesige Ausschuß für Kriegsbeschadigten -Fur-
sorge außer Einrichtungen zur Erteilung von Unterricht
und zur Rechtsberatung eine Stelle zur Berussberatung
und Stellenvermittlung geschahen. . Auf eine von der Han¬
delskammer an die größeren Betriebe des Bezirks geria-
tete Anfrage hat sich bereits eine Anzahl von Firmen bereit
erklärt , Kriegsinvalide zu beschäftigen Es handelt ch
dabei um Stellen als ungelernte Fabrikarbeiter , aber auch
als Aufseher , Büroarbeiter usw. Aus bem Heeresvcrband
Entlassene können Näheres auf dem unter Oberleitung des
Ausschußmitgliedes Stadtrat Meier stehenden Arbeits -Amt
Dotzheimer Straße Nr . 1 erfahren.

Stadtverband für Jngendsiirsorge . Die erste Jahres¬
versammlung des Stadtverbandes für Jugendfürsorge f̂and
am 23. März im Landeshaus unter dem Vorsitz von ^ ran
A. Reben  statt . Aus dem bereits m Druck vorliegenden
Jahresbericht entnehmen wir folgendes : Der Verband , der

Ende 1913 gegründet wurde , trat in die praktische Arbeit
am 1. Februar 1914 ein . Nachsolgcnde Wiesbadener Vereine
sind ihm angeschlossen: Verein für Kriippelfursorge , Für-
sorgcvercin Johannisstift , Verein zur Lpeiiung bedürftig
Schulkinder , Hilfsverein für das Biktoriastift in Kreugnach,
Kirchliche Armenpflege der evangelischen .Narktklrchc -
aemeinde , Wiesbadener Abteilung der deutschen,Gesellschaft
für ethische Kultur (inzwischen aufgelöst ), Verein Frauen-
bildung -Fräuenstudium , Kinderbewahranstalt , Wiesbadener
Krippenverein , Verein für Sommerpflege armer Kind -,
Israelitischer Waisennnterstützungsfonds , B ^ udenanstalt,
Verein für Kinderhorte , Diakonissen -Mutterhaus Paulmen-
stift, Katholisches Waisenhaus , Arbeitsamt , MadchenheiM
Orantenstraße , Katholischer Männerfürsorge -Verein , Verein
für Frauenhilse , Bergkirche , Lutherkirche , Markttlrche , „ g-
kirche, Nassauischer GefängniSverem , Wöchnerinnen -, yl.
Israelitischer Unterstütznngsvcrein , Arbeiter -Kinderschuh
kommission , Verein vom Roten Kreuz , Kleinkinderschule
der Ringkirchengemeinde . - Der wtzungsgemaße Zweck

Erfahrungen auf dem Gebiete der Jugendfürsorge auvz
tauschen! Auskünfte aller Art in Fürsorgefällen zu erteilen.
Hülfe und Schutz zu vermitteln und selbst heftend emzu-
greifen , Lücken, die sich in der Fürsorge zeigen , durch An¬
regung oder eigene Tätigkeit auszufullen , und eme Ver¬
mittelungsstelle für private Wohltätigkeit zu schassen , wird
durch die Tätigkeit dreier Kommissionen : 1. Jugendgerichts¬
hilfe 2. Kinderschutz. 3. Zentralisation der privaten Wohl¬
tätigkeit , erreicht . Diesen Kommissionen gehören dre Ver¬
treter der angeschlossenen Vereine , sowie sonstige , in der
Jugendfürsorge erfahrene und interessierte Persönlichkeiten,
wi - Geistliche, Lehrer , Aerzte und sozial geschulte grauen
an - Im Ganzen wurden in den 11 Monaten,168 Jugend-
gerichtsfälle , 161 Kinderschutzfälle und 9 Fälle rn der allge¬
meinen Wohltätigkeit erledigt . Eine statistische Aufstellung
gibt einen Ueberblick über die Kreise , aus denen sich die
jugendlichen Angeklagten zusammensetzen , ebenso über die
Straftaten , deren sie angeklagt sind, und über die Strafen,
zu denen die Verhandlungen geführt haben . ^ ie zahlreichen
Fälle von Fürsorgeerziehungsanträgen , Adoptlonvvermitt-
lungen , Vermittlung von Pflegschaften , Vormundschaften
usw . geben einen interessanten Einblick in die Vielsen :gkftt
der dem Stadtbund obliegenden Aufgaben . In der Aus¬
sprache über den Bericht betont Herr Amtsgerichtsrat
Lieber  noch besonders , daß der Stadtverband für Jugend¬
fürsorge die geeignete Stelle sei, um Vormundschasten , die
jetzt oft noch in ungeeigneten Händen sind, zu vermitteln.
— Der Kassenbericht ergibt ein Guthaben an Sparkayen-
buch von 1483 M ., Kapitalkonto 2500 M ., insgesamt 3988 M.
Herr Stadtrat Meier als Kassenprüfer beantragt die Ent¬
lastung für den Vorstand . Von der Wahl für das durch den
Tod des Herrn Reqierungsrat Zimmer neu zu besetzende
Amt des 2. Schriftführers soll einstweilen abgesehen werden.
Als Rechnnnasprüfer für das laufende Geschäftsjahr werden
Herr Stadtrat Meier und Herr Rentner Blust wieder-
gewählt . Der Zusammenschluß der Arbeiten des Stadtver¬
bands für Jugendfürsorge mit denjenigen des Kreis¬
komitees vom Roten Kreuz , Abteilung 4, Fannftenfuriorge
erweist sich als wertvoll für beide Stellen . Der ^ tadtver-
band übernimmt seinerseits die dem Kreiskomitee vom
Roten Kreuz zur Kenntnis kommenden Fälle , die einer
dauernden Behandlung bedürfen und das von dem Kreis¬
komitee vom Roten Kreuz gesammelte Aktenmaterial gibt
dem Stadtverband siir Jugendfürsorge für seine Arbeiten
eine wertvolle Unterlage.

Die „große Säugpumpe ".
Die neue Kriegslage , so schreibt der Pariser Korre-

spondent des Stockholmer Blattes „Sjöförts -Trdnmg . hat
es mit sich gebracht, daß Rußland von den Parisern um¬
getauft worden ist . Früher war es die „große Dampf¬
walze ". die sich unaufhaltsam gegen Verlinheranwazh
Mit diesem Traum ist es vorderhand für dre Franzosen
zu Ende . Jetzt wird Rußland mit erner "großen Saug-
vumve " verglichen , deren Wirkung wre folgt erklärt wird.
S « Sie einmal her , jetzt sangen die Russen den Hinöen-
bürg an sich heran — dann schleudern ste ihn wieder zurück
— nun saugen sie von neuem — stoßen ihn wieder ab
und io aebt es hin und her , bis die Armeen Hmdenburgs

Vergleich , so meint die „B . Z . am MMag . liegt fur öw
Franzosen allerdings nahe , denen die russische „Saug-
pumpe " etwa 15 Milliarden herausge —„pumpt hat.

Sport.

Ausgeloste Geschworene. Für die nächste Tagung des
Schwurgerichts , die am 19. April ihren Anfang nimmt,
wurden folgende Geschworene ausgelosk : Kaufmann Joh.
Ferd . Führer - Wiesbaden:  Kaufmann Wilh . Schneider-
Langenschwalbach : Privatier Wilh . Send -Camberg : Guts¬
besitzer Wilh . Craß -Erbach : Bürgermeister Karl Huppert-
Strüth : Verlagsbuchhändler E. Wehrend - W i e s b a d e n:
Kaufmann Wilh . Greirling -Jöstein : Rentner Karl Grebe-
Wiesbaden:  Privatier Jos . Winter -Schlangenbad : Bau¬
unternehmer Anton Leikert -Oberlahnstein : Gutsbesitzer
Anton Rust -Rüöesheim : Ziegeleibesitzer Jakob Noß ür-
Sossenheim : Malzfabrikant Wilh . Kels -Eltville : Schnerder-
meister Phil .' Schäfer -Eddersheim : Landmann Wilh . Balde-
ring -Bleidenstadt : Gutsbesitzer Heinrich Hissenauer -Geiscn-
heim : Rentner Ludwia Bind -Wkesbad en:  Kurhalter
Heinrich Herbel -Lanaenschwalbach : Privatier Georg Faber-
Dotzheim : Bürgermeister Karl Bender - Laufenselden:
Ziegeleibesitzer August Beckel - W i e s b a d e n : Landwirt
Karl Belz -Dotzheim : Bauunternehmer Jakob Westenberger-
Hofheim i. T .: Kaufmann Ernst Kirchberger -Nicderlahn-
stein : Landmann Johann Kilb -Ntedernhausen : Landwrrt
Jakob Melchior -Diedenbergen : Hofbüchsenmacher Otto
Seelig - Wiesbaden:  Privatier Phil . Brückmann -Soden:
Rentner Gottfried Lanömann -Oberlahnstein : Fabrikant
Ernst Seck- Wiesbaden.

Uurhaus, Theater. Vereine. Vorträge nsw.
Königliche Schauspiele.  Morgen Samstag ge¬

langt Verdis Oper „La Traviata " im Abonnement L zur
Aufführung . ' Die Besetzung bleibt unveränderlich bis auf
den „Alfred ", welchen diesmal Herr Scherer und die „An-
nina ", welche erstmalig Fräulein Hertel singt . Am Sonn¬
tag , den 28. d. Mts ., geht „Lohengrin " in der bekannten
Besetzung in Szene (Abonnement A) ; die Vorstellung be¬
ginnt um 6 Uhr . — Die Neueinstudierung der Oper „Jo¬
seph in Aegypten " von Mehul ist für Mittwoch , den 81 d.
Mts ., festgesetzt worden . Die Titelpartie singt Herr Swu-
bert , während in weiteren hervorragenden Aufgaben Frau
Krämer (Benjamin ) und die Herren de Garmo (Jakob ).
Forchhammer (Simeon ), Haas (Rüben ). Rehkopf (Naohtall)
und Schenck (Utobal ) beschäftigt sind. Die Regie führt Herr
Ober -Regisseur Mebus , während die musikalftche Leitung
des Werkes Herrn Professor Schlar übertragen worden ist.
— Vielfachen Anfragen gegenüber dient zur Kenntnis , daß

> die nächste Aufführunq der Alt -Wiener Tanzbilder „Die
Jahreszeiten der Liebe" mit der Musik von Franz Schubert
am Samstag , den 10. April d. I ., stattsind et.

FI Weilbura . 24. März . Gestern Abend hielt im Hotel
,Zur Traube " der Weilburger Ruder ver er»
seine Hauptversammlung  unter dem Borsitz d
Rechtsanwalts Daun ab. Das ab gelauiene zeh nt e Ge-
lkbästslahr war still und in sportlicher Beziehung wenig
ereignisreich . Schuld hieran trug der Mangel an genügen¬
dem Nachwuchs und der Ausbruch des Krieges , der einen

großen Teil der Mitglieder zur Fahni : rief . Der Verein
hatte am Jahresanfang 20 aktive und 66 inaktive Mit
glieder : er verlor durch Wegzug , Tod usw . - ^ tive und
16 inaktive Mitglieder , sodatz bem Berem am JahreS-
schlufle noch 18 aktive und 50 inaftive Mitglieder ver¬
blieben . Der Bootspark besteht aus zwei Rennvierern,
zwei Giavierern , einem Dollenvierer , emem « chukzweier
und drei Vergnügungsbovten . Die Einnahmen betrugen
1007 M .. die Ausgaben 985 M . Bon « eiterrm Interesse ist
es noch, daß von den ins Feld gezogenen Mitgliedern fünf
mit dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse und ern Mitglied,
Apotheker P . Kleiner , mit dem Eisernen Kreuz erster und
zweiter Klasse ausgezeichnet wurden.

sr . Für das Deutsche Derby , das am .27. Juni in Ham-
Vurg-Horn zur Entscheidung gelangen >oll, war letzt Ser
vorletzte Einsatz zu zahlen . Sowohl die deutschen wie die
österreichisch-ungarischen Rcnnställe haben der großen
Zuchtprüsung trotz der kriegerischen Zeit volles Jntereße
entgegengebracht , da von den 90 noch ieilnahmeberechtigten
Pferden 68 im Rennen belassen wurden . Außer der Elite
der deutschen Dreijährigen blieben 16 Vertreter Oesterreich-
Ungarns konkurrenzberechtigt . Gestrichen wmrden u. a. die
Graditzerin Vikade . Frhr . v. Oppenhrims Wunschlos . Hrn
A. v. Schmieders Faun » nd Persiens , Herren v .Weinbergs
Eiche und Pietra , sowie die Oesterrercher Mordicante , Elod,
Savarin , Almirante , Bali , Harangod , Pique Aftette , Bol
au Bent II und Obuch. — Gleichzeitig war fur das H e n k-
k e l - R e n n e n , die bekannte Hopvegartener Drerjahrrgen-
prüfung Reugeld zu erklären . Hier blieben von 71 ge¬
meldeten Pferden 23 im Rennen.

volttwirtschastlicher Teil.
Matzregeln zur Linderung der Hypothekennot.

Wie Berliner Blätter berichten , ist seitens des Zen-
tralverbandes deutscher Hausbesrtzerver-
e i n e an den Bundesrat eine Eingabe gerichtet worden , in
welcher er ersucht wird , folgende Bestimmungen zu treffen:
Es soll verordnet werden , daß Hypothekenkapitalien wah¬
rend der Dauer des Krieges nicht zurückgezahlt zu werden
brauchen , ferner , daß für erste Hypotheken,  die be¬
reits vor dem Kriege abgeschlossen waren , sofern sie 60 pCt.
nicht übersteigen und vor dem Kriege nicht ein höherer
Zinsfuß ausbedungen war , nicht mehr als 4 % pEt.
Zinsen während des Krieges  gezahlt zu werden
brauchen . Weiter soll verordnet werden , daß für Hypothe¬
ken, die nur auf die Kriegsdauer oder auf ein Jahr belas.
sen werden , Provision nicht erhoben werden darf , baß für
nachstelltge Hypotheken nur die Zinsen  ge¬
zahlt werden branchen , die vor dem Kriege bewilligt ßnö
und daß schließlich während des Krieges getroffene anders
lautende Abmachungen ungültig sind. . . . ...

Zur Begründung der Petition wrrd betont , daß em
immer größer werdender Ausfall von Mieten  zu ver¬
zeichnen sei, und daß viele Hnpothekengläubrger auf die
Notlage des Hausbesitzes so gut wie keine Rücksicht nehmen
und sogar die Hypotheken -Kapitalien zuruckfordern . Die
Verordnung vom 14. Januar d. I . habe kaum eme Er¬
leichterung herbeigeführt.

Industrie.
Die Kriegsbilanz der Gelsenkirchcner Bergwerks -A.-G.

Aus Berlin,  24 . März , wi "d gemeldet : In der Auf-
siLtsratssitzung der Gelsenkirchener Bergwerks-

l Ä -G legte der Vorstand die Bilanz des Geschäftsjahres
1014 vor , die mit einem Reingewinn  von M . 48 24o 664

1 (M . 66 605 946) abschlictzt. An Zinsen . Promstonen , allge¬
meinen Unkosten, Bergschäden , Wohlsahrtsausgaben und
dergleichen kommen davon M . 7 941618 (M . 3 423 006), an
öffentlichen Lasten einschließlich M . 150 000 Rückstellung zur
Talonsteuer M . 9 340 238 (M . 1 072 857) m Abzug . Der Ge¬
neralversammlung soll vorgeschlagen werden , M . 15 901481
(i V. M . 23 308 527) zu Abschreibungen und wiederum M.
600 000 für besondere Rücklage zu verwenden , und eine
Dividende  von 6 pEt . (i. V . 11 pCt .) aus bas Aktien¬
kapital von M . 180 000 000 zu verteilen Fftr den Beamten-
und Arbeiterunterstützungsfonds werden M . 500 000 (i. B.
M . 450 000) bestimmt , als Vortrag auf neue Rechnung .vc.
2 972 852 (M . 2 627 680).

Kassau und Kachbargebirte.
ft- Königstein , 25. März . St eu er e r h ö h un g. In

Anbetracht des Ausfallens an Forensensteuern nnd der
verminderten Kurernnahmen , sowie der größeren Aus-gabe
für Krieqsbedürftige wurde die Erhebung einer Steuer
von 100 Prozent gegen 95 Prozent seit Jahren vefthlossen.
zumal auch eine Erhöhung der Kreissteucr um 4 Prozenv
eintritt.

Rin . Darmstadt , 24. März . Die zweite Kammer
wird nunmehr kommenden Montag , 29. d., zu einer drei
Tage dauernden Beratung zusammentreten , um zunächst
den Staatsvoranschlag für 1015, sowie einige weitere Vor¬
lagen und Anträge zu erledigen . Die Berichte sollen dies¬
mal wegen der Kürze der Zeit zu dem Voranschlag Nicht
gedruckt, sondern mündlich vorgetragen werden . Da auch
die erste Kammer voraussichtlich am kommenden Mittwom
zusammentreten wird , so wird cs trotz der Kürze der Zeit
möglich sein, den Hanptvoranschlag noch vor dem 1. April,
wie üblich, zu verabschieden«

Börsen und Banken.
Rheinische Kreditbank in Mannheim.

Der Rechnungsabschluß für 1914 schließt 8*̂ einem
Bruttogewinn von 14 995134 M. (i. B . 15 834 239) ab. Der
Reingewinn beläuft sich auf 10 490 831 M . (11341908) ein¬
schließlich Vortrag . Der Anssichtsrat beantragt folgende5 4750 000
Mark ft V vCt. gleich 6 650 000 M.). Abschreibungen
^nd RücksteMngen 3150M M . (1450 000), Pensionskrsse
20 000 ^ (unverändert ) , ^ vnto tür pemeLNNü̂ ige Qvozdt

>00000 « . mm .
ftntrfiJU und Prokuristen -Gewrnnanteile 481897 (1041674)
Mark, Talonsteuerrücklage 95 000 M. (160 000), Wehrsteuer-
beitraq 85 000 M. (unverändert ), Organimtionsfondskonto
300 000 M (unverändert ), Gratifikationskonto 278 934 M,

Rechnung 1 230 000 M , (1 196 551).

eAriftleitmm: Bernhard (8 r o t f) it 8.
Bcrantmortltch für deutsSe und auswärOge Politik: B. GrothuSj
iiir Kunst °«islcnlchaft, UnterhaltungS- und volkSwirtschastlichcn

>R esMen « ; für Ciaüt. und Lanbnachrichte». G-rich und
^Zo°kt- C Dietzel!  sür die Anze.acn: Erich Walter-  M .lich t»Wiesbaden. .

Druck«, Verlag Dej SB..( e8fi« f) ew«s 8J«SI « flS*S S fi fi 11
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Königliche Schauspiele.
Freitag , 26. März, abends 7 Uhr
89. Vorstellung. Abonnement C.

Wie die Alten sunge«.
Lustspiel in vier Akten von Karl

Ntcmann.
Kürst Leopold von Anhalt

Dessau , Herr Zollt«
Tnnaltese, die Fürstin

Frl . EtchclSheim
Erbprinz Gustav Herr Albert
Prinz Moritz Frl . RctmerS
Christian Herre, Brauherr und

Biertelsmeister Herr Ehren»
Christian, Pfarrer in Wörlitz

Herr Döring
Sophia, Frl . Gauby
Eleonore, Frau Doppelbauer

(seine Kinder)
Herre» Vater Herr Kober
Johann Ludwig Melde, Regt-

mentSfeldscheer Herr Herrmann
Woche, Wirt zum Löwen

Herr Lehrmann
Mohs, Kammerdiener des Erb¬

prinzen Herr Schwab
Wachsmuth, RatSdiener

Herr Andriano
Hanue, Hökerin

Frau Müller-Hanno a.  G.
Würdig, Herr Becker
Kreuzberg, Herr M-schek
Peter», Herr Rchkopf

(Biertelsmeister)
Echlobach, Herr Carl
Schade, Herr Legal
Ltppold, Herr Jacoby
Vraul , Herr Wutschel

(Ratsherren)
Offiziere Herren Schneeweiß,

Schmidt
Lakaien Herren Spieß, Remstcbt,

Preuß
Et» Schullehrer Herr Schuh
Ein Leineweber Herr Deutsch
Ein Knecht Herre» Herr Schäfer
Ein Mann Herr Bauman»
Frauen Damen Koller, Mühl-

dorfer, Bauman»
Ort der Handlung: Dessau.

Zeit: 1730.
Spielleitung: Herr Legal.

Dekorative Einrichtung: Herr Ma-
schinerie-Obcr-Jnspektor Schleim. —
Kostümltchc Einrichtung: Herr Gar-

derobc-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende etwa 10 Uhr.

Samstag, 27.. AL. SB: La Traoiata.
Sonntag , 28., Ab. A: Lohengrin.

(Anfang 8 Uhr.)
Montag, 2g., Ab. D: Die Raben-

stcincrin.

Residenz-Theater.
Freitag , 28. März, abends 8 Uhr:

(Kleine Preise.)
22. Volks -Vorstellung.

Die spanische Fliege.
Schwank in drei Akten von

Franz Arnold und Ernst Bach.
Spielleitung: Retnholb Hager.

Ludwig Klinke, Mostrtchfabrikant
Willy Ziegler

Emma, seine Frau Minna Agte
Paula , deren Tochter Lori Böhm
Eduard Burwig, Reichstags-

abgeorbnetcr, Emmas Bruder
Max Deutschlänber

Wally, seine Tochter Elsa Erler
Alois Wimmer, Emmas

Schwager Kurt Agte
Dr . Fritz Gcrlach, Rechtsanwalt

Friedrich Beug
Anton Ti-demei-r Rcinhold Hager
Gottlieb Meise! Hermann Hom
Mathilde, seine Frau

Marg. Lüder-Freiwald
Heinrich, deren Sohn Rudolf Bartak
Marie , Wirtschafterin bei

Klinke Luise Delosea.
Das Stück spielt in einer größeren

deutschen Provinzstadt in der
Gegenwart.

Ende 10 Uhr.

Samstag , 27.: Dorf und Stabt.
(Neu einstubiert.)

Sonntag , 28., nachm. 8.80 Uhr:
Der gutsttzenbe Frack. (Halbe
Preise.) — Abend» 7 Uhr: Dorf
und Stadt.

Auswärtige Theater.
Stadttbeaier Mainz.
Freitag , den 26. März:

Die »erkaufte Braut.

Neues Tbeater Frankfurt n.  M.
Freitag , 26. März, abend» 8 Uhr:

Schuldig »der «uschuldig.

Grokib. Soktbeater Darmstadt.
Freitag , 26. März, abends 7 Uhr:

Wehe dem, der lügt.
Großb. Solidest« Mannheim.
Freitag , 26. März, abds. 7.80 Uhr:

Schiri» und Gertraude.

Königliche SÄankviele Caffel
Freitag , 28. März, abends 8 Uhr:

Jedermau «.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt toh  dem Verkeilrsbnreau .)

Freitag , 86 . l &rz:
Abends 7.30 Uhr im gr. Saale:
VI . n . letztes Konzert

des II . Zyklus.
Leitung : Herr Carl Sohnricht,

Städt. Musikdirekter.
Solist : Herr Michael Bohnen,
Kgl. Hofopernsänger (Bass).

Ordiester: Verstärktes Städt.
Kurorchester.

Am Klavier : Herr Walter
Fischer von hier.

VORTRAGSFOLGE.
1. Liszt : Heldenklage.
2. Wagner: Arie desHolländers

aus der Oper„Der fliegende
Holländer“ mit Ordiester.

Herr Mithael Bohnen.

3. Brahms: Tragische Ouver¬türe.
4. Brahms : Vier ernste Ge¬

sänge m. Klavierbegleitung.
Herr Michael Bohnen.

- PAUSE. -
5. Beethoven: VII. Symphonie,A-dur.

I. Poco sostenuto—Vivace.
II. Allegretto.III. Presto.

IV. Allegro vivace.
Ende ca. 9.30 Uhr.

Eintrittspreise : Logensitz
3 Mk., I.Parkett 1.—20. Reihe
u. Mittelgalerie 1. u. 2. Reihe
2.50 Mk,, I. Parkett 21.—26.
Reihe 2 Mk., Mittelgalerie 3.
bis letzte Reihe, Ranggalerie
und II. Parkett 1.50 Mk., Rang¬
galerie Rücksitz 1 Mk.

Die Eingangstüren d.Saales
und der Galerien werden bei
Begi: ‘ _
schlossen und nur in (Jen
Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Wiesbadener Zeitung

Wiesbadener Veamtenverein.
Dienstag » den 30. März 915, abends 81/, Uhr

in - er „Wartburg":
Hauptversammlung.

Tagesordnung:
1. Jabresbericht.
2. Kassenbericht.
8. Bericht der Rechnungsprüfer und Entlastung des

Vorstandes.
4. Ergänzungswadl des Vorstandes.

1545_ _ _ Der Vorstand.

g^ t stcrate. Für Pensionen.Grohe Wohnung 1174
(12 Rim., Küche, Bad. Sveisek. u. Zub., el. Licht. Zentrale . Aufz.),in
welcher fett 22 Jahr . Fremben-Seim mit Erfolg beir.. sof. od. sp..
auch geteilt, zu verm. Näh. Taunusstraße 13,1 . b. Haas.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dobbeimer Straße 19.
Freitag , 26. März, abends 8 Uhr:

Bunte » Theater.

Tägl. ab»». S Uhr: Bnutc» Theater.

KiiMeir
Taunusstrasse 1.

Spielplan
vom 23.M£rz bis 26.März:

Juna
die Perle des Sanges

ein Fchauspiel in 4 Aufz.
a. d.Märdienlande Indien,
gespielt v. hervorragend,

ital. Schauspielern.
Die

verhängnisvollen
I Lackschuhe.

Reizende Humoreske.

Bils Bekehrung
flm lore des lebens.
Tragikomödie in 1 Akt.
Neuester Bericht

der Eikowoche.
Einlagen nach Bedarf.

Israelitische Kultusgemeinde.
Svnaaoge : Michelsberg.

Gottesdienst in der Hauptsyuagoge:
Freitag : abends 6.15 Uhr

(verb. m. Jugendgottesdtenst)
Sabbath: morgens 8.00 Uhr

„ Vorbereitung zur Ver¬
eidigung 8.80 Uhr

„ nachmittags 8.00 Uhr
„ abends 7.85 Uhr
Gottesdienst im Gemeiudesaal:

Wochentage: morgens 7.80 Uhr
„ abends 6.80 Uhr

Alt-Israel . Kultusaemrinde.
Snnagoge: Friebrichstr. 33.

Freitag: abends 6.15 Uhr
Sabbath: morgens 8 Uhr

„ Bortrag 10.15 Uhr
, Jugendgottcsdieust

nachmittags 2.15 Uhr
» nachmittags 8.00 Uhr
» abends 7.35 Uhr

Wochentag»: morgen» 7.00 Uhr
„ abends 6.00 Uhr

Montag: morgens 6.45 Uhr
Pesach: Vorabend 6.30 Uhr

„ morgens 8.00 Uhr
„ nachmittags ?jS0 Uhr
„ abends 7.40 Uhr

Chol Hamoed: morgens 7.00 Uhr
» nachmittags 6.00 Uhr
» abends 6.40 Uhr

!
Gegr. 1885. Telefon 265.
Beerdigungs-Anstalten
„Mk"«. .MI"

Firma
Adolf Eimbartb

8 Ellenbogengasse 8.
Größte»Lager in allen Arten

ßolz = und
Metall-Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen.
Ueberführungen

von den Schlachtfeldern.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des 1044

Beamten - Vereins.

Talmud Tbora -Verein
Nerostrabe 18.

Sabbath-Eingang:
Morgen
Schiur u. Mincha

Ausgang
Sonntag : morgens

Mincha u. Schiur
Maaris

Montag: morgens
Simon Echaurim

Pesach:

Chol Hamoed:

Eingang
Morgen
Mincha

2. Abend
Ausgang
morgens
Mincha
Maaris

WieSb.

6.15 Uhr
8.80 Uhr
5.45 Uhr
7.35 Uhr
7.15 Uhr
6.00 Uhr
7.35 Uhr
6.45 Uhr
7.30 Uhr
6.30 Uhr
8.30 Uhr
5.45 Uhr
7.35 Uhr
7.40 Uhr
7.15 Uhr
6.00 Uhr
8.00 Uhr

Grundstück- ®«Snöerunflen im?ti!imtienfla!ii)Wiesbaden.
J fYY» . I »etwa 1 Morgen arotz. in oder in

der Nähe von Wiesbaden.
zum Sau einer Fabrik

mit ruhigem Betrieb
zu Kaufen gesucht.

Gute Zufahrtsstraße hnd die
Möglichkeit des Bezuges elektr.
Kraft Bedingung . Offerten mit
Preis , Verkaufsbedingungen u.
genaue Angabe der Lage mög¬
lichst unter Beifügung einer
Skizze unter M. 509 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes erbeten.

gilt?2.Hypothek
von 55 000 Mark auf ein Haus
in bester Lage in Wiesbaden ist
wegen Todesfall und and. Ver¬
hältnissen mit 50% Nachlaß zu
verkaufen, eventuell zu zedieren.
Nah. unter Br . 48 Zweigstelle 2.
BiSmarckrrng. B7617

Fürs Feld *2589
verkauft vollständiges

Solle!-o.Zamnzeilg
Meinhardt, Luisenstr. 46, 3.

Gestorben:
Am 18. März : Schulrat a. D. Alfred Tyszka, 77 I . — Am

20. März : Betriebsleiter Karl Grotiabn , 47 I . Helene Diehl. geb.
Löb, 64 I . — Am 21. März : Aufseher Heinrich Steinheimer . 719.
Rudolf Orth , 11 Mt. Hausbursche  August Haas . 36 9.

Alleinverkauf kür Wiesbaden

Bi &smenffaaS
Kirchgasse 39.

für Stadt , Reise etc.

Kein Gummi,
sondern

luftdurchlässiger

neuer Stoff,
sportfarbig und blau,
Form genau wie Bild,
(auch geschlossen zu tragen)

Mk. 25..55

Im Kampfe für das Vaterland starb
den Heldentod

Herr Aktuar Sdilerf
von hier.

Ehre seinem Andenken.
Wiesbaden, den 24. März 1915.

Der aufsichtführende Richter

^ des Königlichen Amtsgerichts.

1542

J. Hertz
Wiesbaden

— Langgasse 20. —

9n unser Handelsregister B. Nr . 228 wurde heute bei der
Firma : „Cigarcttes Ed. Laurens Le Kbedive" Gesellschaft mit be-
fchrankter Haftung mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen:

Dem Kaufmann Leo Hayben au Frankfurt a. M. ist Prokura
erteilt . gr 491

Wiesbaden, den 19. März 1915.
_ Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

Bekanntmachung
betreffend die Erhebung der Vorräte an Erzeugniffen der

Kartofseltrocknereiund Kartosfelstärkefabrikation.
Auf Anordnung des Reichskanzlers findet am 29. März 1915

im Deutschen Reiche auf Grund der Bekanntmachung über
Vorraiserhebungen vom 2. Februar 1915 lR .G.B. S . 54) eine
Aufnahme von Erzeugniffen der Kartofseltrocknerei und Kar-
tosfelstärkefabrikation statt, für deren Ausführung im Gebiete
des Königreichs Preußen folgende Bestimmungen gelten.

1. Die Aufnahme erstreckt ffch auf
a) Kartoffelschnitzel,
b) Kartoffelflocken, Kartoffelgrietzflocken.
c) Kartoffelwalzmebl,
d) Kartoffelstärkemehl,
e) trockene Kartoffelstärke,
f ) feuchte Kartoffelstärke,
er) Stärkesirup , Bier -, Essig- und Rumcouleur.
h ) Stärkezucker (Traubenzucker).
i ) Dextrin.

2. Wer Vorräte der vorbezeichneten Waren am 29. Mär»
1915 im Gewahrsam bat, ist verpflichtet, diese Vorräte und
ihre Eigentümer anzuzeigen.

Vorräte , die ffch am 29. März 1915 auf dem Transporte
befinden, ffnb unverzüglich nach dem Empfang vom Empfängeranzuzeigen.

Von der Anzeigepflicht sind befreit:
a) Diejenigen, deren Vorräte an den vorbezeichneten

Waren insgesamt (d . h. alle Waren zusammen¬
genommen ) 25 Doppelzentner nicht über-
steigen,

b) Kartoffeltrockner und Stärkefabriken  im
Sinne der 88  1 und 6 der Bekanntmachung über die Re¬
gelung des Absatzes von Erzeugnissen der Kartoffel-
trocknerei und der Kartofselstärkefabrikation vom
25. Februar 1915 (R .G.B. S . 118), soweit es sich um
die vorstehend unter 1 a bis einschließlich f genannten
Waren handelt,

o) Vorräte im Eigentum der Trockenkar-
toff ^ lVerwertungsgesellschaft  m . b. H.

3. Wer der ihm hiernach obliegenden Anzeigepflicht nicht
nachkommt, verfällt den Strafbestimmungen des 8 5 der Be¬
kanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915,der lautet:

Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten' Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft : auch
können Vorräte , die verschwiegen worden sind, im Urteil
für dem Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt , oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wirb mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Un¬
vermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten be¬
straft.
4. Die Anzeige erfolgt nach einem Vordruck, der, soweit er

den Beteiligten nicht bereits von der Trockenkartoffelverwer-
tunasgesellschast m. b. H. durch Vermittelung gewerblicher Be-
rufsvereimgungen zugegangen ist, auf Zimmer 42 des Rat¬
hauses in Empfang genommen werden kann.

Wiesbaden, den 25. März 1915. 1541
216/7_ __ Der Magistrat.

_ Bekanntmachung.
Mit Ausnahme des 27., 28. und 31. findet diesen Monat täg-

lich von vormittags 9 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit im
Rabengrund Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt:
mt ,? >aS; ®elän &e mit Wegen und Straßen rechts (östlich) der
Platter Straße , sowie das Gelände mit Wegen und Straßen
llvks (westlich) der Fdsteiner Straße bis zur Abweichung des
Graf -Hülsen-Weges. 9dsteiner und Platter Straße selbst gehören
nicht zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freiaegebcn.

Wiesbaden, den 24. März 1915. 1543
_ _ _ Garnisonkommando.

Bekanntmachung.
... Die der Königlichen Regierung durch den allgemeinen Erlaß
vom 24. August v. 9 . — III 9346 I = erteilte Ermächtigung, den
Anwohnern des Waldes zur Erleichterung der Viehhaltung wäh-
rend des Krieges Waldstreu aus den Staatsforstcn ab.,»geben,
dehne ich hierdurch auf die Abgabe der Torfstreu aus . Ferner
ermächtige ich die Königliche Regierung zur Abgabe von Wald¬
streu aller Art an Gärtner und Gärtnereibesttzer als Ersatz für
Pferdedunger zum Packen von Frühbeeten für Gemllseanssaaten
usw. 9n der Regel sind für diese Streuabgaben an Gärtner
und Gärtnereibesttzer die vollen Tarsäöe zu entrichten: die König¬
liche Regierung wird aber ermächtigt, bei vorliegender Bedürftig-
ke,t den Abgabepreis auf V, der Taxe — zuzüglich der von der
Verwaltung etwa aufgewendeten vollen Werbungskosten — zu
ermäßigen. ygg

Berlin W. 9. den 24. Februar 1915.
Ministerium für Landwirtschaft. Domänen und  Forsten.

Rheinische Hypothekenbank Mannheim.
Eingezahltes Aktienkapital . A. 27,000,000.—
Gesamtreserven (ausschli esslich Vortr ag) . . „ 33,595,613̂36
Hypothekenbestand . Ende 1914 M. 608,094,352.03
Kommunal -Dariehen . . „ 19,471,270.27
Pfandbriefumlauf . . . . . . „ „ „ 586,930,500 .-
Kommunal -Obhgationenumlauf , „ „ „ 17,544,100 .—

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1914, sowie 'zirkuläre
betreffend mündelsichere Kapitalanlage können von der Bank
direkt oder von sämtlichen Pfandbriefverkaufsstellen gratis und
franko bezogen werden . Unsere Pfandbriefe  sind an
unserer Kasse,  sowie bei allen deutschen Banken und
Ba nkiers  erhältlich. _ 27
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